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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für: den HbernmLsHezmk Meuenbürg.

50 . Jahrgang.

Nr. 166. Neuenbürg, Sonntag den 23. Oktober 1892.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 ^Z; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

vierteljährlich 1 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

Die OrtsvorAeher
werden hiedurch beauftragt, binnen 10 Tagen hiehec zu berichten, welche
Fischwege seit Erlas; der Minist.-Verfügung vom 24. Dezember 1889.
betr. die Ausübung der Fischerei jReg.-Bl. von 1890 S . I) in ihren
Gemeindebezirken erstellt wurden.

Zutreffendenfalls ist eine Fehlanzeige zu erstatten.
Den 21. Oktober 1892. K. Oberamt.

Hofmann.

Neuenbnr  g.
Bekanntmachung.

Die Abhaltung des auf Mittwoch den 26 . d. M . fallenden
Rindvieh - und Schweinemarktes in Calw ist mit Rücksicht auf die
erhebliche Verbreitung der Maul- und Klauenseuche Verboten worden.

Den 22. Oktober 1892. K. Oberamt.
Hofmaun.

Kontroll Nersaininlmrge»
im Landwehrkompagniebezirk Nenenbürg

finden statt:
für die Dispositionsurlaubcr, die Reservisten, die zur Disposition der
Ersatzbehördcn entlassenen Mannschaften und die Halbinvaliden, welche

noch im reservepslichtigcn Alter stehen.
1) In der Station (des Kontrollbezirks) Neuenbürg  am 2.

November 1892 nachmittags 1 ' /- Uhr hinter der Kirche.
2) In der Station (des Kontrollbezirks) Herren alb  am 3. Nov.

1892 vormittags 8' /- Uhr beim Rathaus.
3) In der Station (des Kontrollbezirks) Wildbad  am 3. Nov.

1892 nachmittags3 Uhr bei der Trinkhalle.
4) In der Station (des Kontrollbezirks) Schömberg  am 4. Nov.

1892 vormittags 9 ' /- Uhr beim Rathause.
Zn den Kontrollbezirken Neuenbürg, Herrenalb Wildbadu. Schöm¬

berg gehören die gleichen Ortschaften wie bisher.
Im Zweifelsfalle können ältere Kameraden des Ortes oder der

Ortsvorsteher darüber Auskunft geben.
Der Militärpaß u»d"das Führungszeugnis sind bei Strafvermeidung

mit zur Slelle zu bringen, sowie Orden und Ehrenzeichen anzulcgen.
Calw  im Oktober 1892. Bezirkskommando.

UrivatT-Anzeigen

Die

Leinen-Spinnereiu. Weberei
von

Mild . ^ul. Nüster  Lll öultzrsdrolln
empfiehlt sich zum Spinnen und Weben von

Flachs, Hanf und Abwerg
im Lohn, den Meterschneller Nr. 8 zu I I die übrigen
Nummern zu 10 Weblöhnc billigst. Sendungen franko
gegen franko.

Die Unterzeichneten Agenten übernehmen für dieselbe
Spinnmaterial.
Wilh. Rock. Neuenbürg . Fr. Schöningcr, Grün buch.
I . Fischer, Lange nbrand. Jean Louis Hummel, Dobel.

I . F. Schweikhardt, Loffenau.

m Mein Lcrben —
bleibt für die Folge an

Sonntagen von 8 bis 9 Uhr nnd
von 11  bis 3 Uhr offen.

vorm. Chr . Erhardt,

?«ch-, MlinufMitmiiMl- ii. AwAkiier-KeMt.
Werrerrbüvg.

Zu gegenwärtiger Saison bringe mein bestsvrtierles Lager in allenSorten

Stick-, Strick-u. Häketuwlte
in bekannt gitter Qualttät , bei reellen Preisen zur gesl. Erinnerung.

Zeichne hochachtungsvollst
'W . Röek All äer LrüeLtz.

UL. Strumpf - und Sockenkäugeu werden auf eigener Strick¬
maschine sofort und billigst angefertigt bei Obigem.

Kapfenhardt.
Hiedurch erlauben wir uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer

eits -Aei - r
auf Donnerstag den 27 und Freitag den 28.

Oktober
in das Gasthaus zum „Möhke" dahier

freundlich und ergebenst einzuladen.
Karl Mönch zur obere» Mühle.

Marie Gelschtäger,
Tochter des 7 Joh . Martin Oelschläger von Schömberg.

Zu einer
Ausschuß-Sitzung

des

KkMks-
WohlWigkeits-Vemns

werden die Mitglieder auf
Montag den 3l . Oktober
nachmittags nach 5 Uhr

in den Gasth zum Bären in Neuen¬
bürg eingeladen.

Neuenbürg, 21. Okt. 1892.
Ter Vorstand.

Jünglings - Verein
Sonntag Bereinsversannnlung.

Bei ver Spar - u. Vorschußbank
Wildbade. G. mit unbcschr. Haft¬
pflicht können jederzeit

Geldanlagen
in Beträgen von 5 bis 10 000
gegen 40 .7, Zins und 3monatliche
Kündigung gemacht werden. Depo¬
siten werden gegen3 °/a Zins ohne
Kündigungsfrist angenommen.

Am Feiertag Sjnron und Judä
den 26. d. Mls . findet

große Kundebörse
statt bei

F. Schaubz. Sternen
in Calw.
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Wie schon mitgeteilt, bin ich durch Verkauf meines Hauses und der damit verbundenen
vollständigen Aufgabe meines Geschäftes genötigt,

mein gesamtes Warenlager
in kürzester Zeit zu räumen und eröffne ich zu diesem Zwecke mit dem heutigen Tage einen

in welchem ich das große Lager, bestehend in

Kltidtrstojsm, Tuch und Kuxlrin,

vtv. vtv.
LU LvitSSU ttUSEßUUS - L»! VU V » SS8«

abgegeben wird. Ganz besonders mache ich
Srsvltlsvtis

auf diese außerordentliche günstige Kaussgelegenheit in

aufmerksam und sollte das verehrliche Publikum es nicht verfehlen, von diesem überaus reellen
und vorteilhaften Angebote den größtmöglichsten Gebrauch zu machen.

Pforzheim,  den 8. Oktober 1892.
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Musterkarten können des Ausverkaufs wegen nicht abgegeben werden; ebensowenig
ist es möglich, Auswahlsendungen in Damen-Konfektion zu machen.
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Neuenbürg.

Neuen Wein
empfiehlt zur gesl. Abnahme.

Chr . Rothfutz.
W i l dba d.

Gründlichen

Nllsik'UntkMlßt
in Klavier , Violine u Piston
erteilt

Wilh . Wörner,
Mnsiklehrer.

Zugleich empfehle ich mich zur
Besorgung von Musik zu Kon-

Norddeutscher Lloyd
Breme«

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Postdampsern

wöchentlich einmal.

Ober Niebelsbach.
Hicmit zeige ich eracb. an , daß

ich am Sonntag den 23. ds. I» der
früheren Wirtschaft zum Adler da¬
hier mit meinem Erzeugnis an
neuem Wein einen

Wrinschank
eröffne u. sehe ich geneigtem Zuspruch
freundlich entgegen.

Gottlob Gorgus.

GkldM4°«
bis 4 gegen gute Pfandsicher¬
heit vermitteln, Haus- und Güter¬
zielerkaufen billigst. — Jnsormativ-
scheine senden.

Roller L Beittinger,
Hypothekengcschäst, Heiibronn a. N.

LanNci - , Ooncopb-, Lartcn -,
I-öscli- , kack - , Laus - , kost -,
Lcickcn-, klinscdlag - uncl ^ oietillcn-

in Acrvöknlickcn dis rin äen dosten
Lorten , ivobci kür Wioclerverkäuter
bestens Aeeignete Lcdreib - nnä
Lriekpapiere , omptiedlt

6 . Need.

Wer zu Hämorrhoidal -Leideu
neigt oder daran laboriert sorge sich stets
durch Anwendung der in den Apotheken
L Schachtel.M. I .— erhältlichen ächten
Apotheker Richard  Brandt 's Schweizer¬
pillen für eine geregelte Verdauung.

Vom Ulmer Donauboten , diesem
beliebten und weitverbreiteten Bolkska-
lender ist soeben der fünfte Jahrgang
1893 erschienen, herausgeg. von Prof.
G. Seuffer. Auch dieser Jahrgang zeichnet
sich durch reichen Inhalt aus . Er bringt
diesmal neben den unentbehrlichenMarkt¬
verzeichnissen, Tabellen, re. das Wichtigste
über Gcwerberecht und Gewcrbcgericht,
Alters - und Invalidenversicherung, Kran¬
ken- und Unfallversicherung, Sonntags¬
ruhe, Vogelschutz, wodurch jeder, der sich
dafür interessiert, im Augenblick sich über
die Hauptpunkte dieser wichtigen Reichs¬
gesetze orientieren kann. Der Untcrhalt-
ungsteil enthält die hübsch illustrierten
Erzählungen : „Wasser und Feuer " von
R. Wcitbrecht, „Sechs gezähmte Löwen",
von Ulr. Diethelm. Ein ill. Gedicht zur
-tOOjähr. Feier der Entdeckung von Amerika
von Prof . Seuffer . Ferner eine reich
illustr. politische Rundschau vom Herbst
1891/92, Gedichte in schwäb. Mundart rc.
und dies alles für den äußerst billigen
Preis von nur 20 Der Ulmer Donau¬
bote wird auch im Jahre 1893 ein will¬
kommener Gast in jedem Hause sein.
Verlag der I . Ebner'schen Buchhandlung
in Ulm.

zcrten, Unterhaltungen, Hochzeiten,
Trauer-Musik und sonstigen festlichen
Gelegenheiten.

Beste uw>billigste
für - araalin neue, doppell gereinigt und ge¬
waschene, echt nordische

vettteöern.
Wir versende« zollsrei, gegen Nach»,(nicht unter
1«Psd.»gute neue Bettsedern »er Pfund
für 6 « Pfg ., 8V Psg ., 1M . und 1M.
25 Pfg . ; feine prima Halbdaunen
1 M . 60 Ps . ; weihe Polarfedern
2 M . und2 M . 5 « Pfg . ; silberweiße
Bettfedern 3M ..3M . 50Pf .,4M .,
4 M . 50 Pfg . und5 M . ; ferner! echt
chinesische Ganzdaunen «sehrMkrüflig,
2 M . 50 Pfg . und 3M . Verpackung zum
Postenpreise. — Bei Beträgen von mindestens
75 M. 5°,o Rabatt . Etwa Nichtgefallen,
des wird frankirt bereitwilligst
zurückgenommen.

pevlier L 6o . in tiertörä i. Westfl.

Kein Husten mehr!
Das beste Hausmittel bei

allen Husten, Heiserkeit, Ka¬
tarrhen re. sind die ärztlich

empfohlenen, allein echten
Carl Nills Spitzwegerich-
Brustbonbons IN Pak. L 20
Pfg. und 40 L und Spitz¬
wegerich - Brustsaft L Fl
50 ^ und I

Nur echt, mit meinem Namen
versehen, zu haben in allen
Apotheken, Drogen- und Spe¬
zereihandlungen.

Carl Rill , Stuttgart.
Nur echt beiC. Büxenstein,

und C. Helber, Kaufm. in
Neuenbürg, V. Brosius,
Cond, in Herrenalb.

Oceanfahrt
mit Schnelldampfer » 6—7 Tage,

mit Postdampsern 9—10 Tage.
Nähere Auskunft durch
Theodor Weiß in Neuenbürg.

NürnbergerS-ielmren!
Puppen , Schmuck- u. Kurzwaren. Ge¬

brauchs-u. Jux -Artikel, Christbaumschmuck.
Größte Auswahl von Neuheiten in 10-
und 50-^ -Artikeln. Preisliste frei , nur
für Wiederverkauf.

keieür. KanrenmüIIer. MentreeK

Mckrrläniliskli -^nivi ikü-
ni8t!i«vriiupt8i:!iMA!irt8-

K<'86 >l8l !iakt.

IXieckerlLllüisebe kosläompfer
azviscsisu

Lottkräam Jeiv-Vmli
uuä

2V6illl3.1
vöodöüiliok.

dsäsiers ^.u8Üuukt erteilt äie
VernrlltunA in kotterüam.

^ xsuten:
vv. 6. klaied in Aseuenkürg.
k. kirer

Pforzheim.

Verkauf.
Eine mittlere Brückenwage und

ca. 200 Ztr . Dickrüven sind zu
verkaufen.

PH. Schads Wtw.,
Güterstr. 25.

N e n e n b ü r g.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern nebst Zubehör und
großer Werkstatt hat sogleich oder
später zu vermieten. .

K. Erhardt.

kMIrsli!

Witii!

ftu!. Zekt-sller'
U08t - 8lld8tLNL6L

irr Lxtraklkolirr.
Allein Lekt dsrsltet uni! ru Iwdeii

V.4Sosii'Sllei', fslittbscii-ztilttgsil.
vss Dlnkno)l8le , kraktlsellslB
Vorröxlledsts rur Lorsituvß eines
LnsxerLieknvto« , dlUlxs « xs-

sunäou llaustrunks (LkostsV

W

klnsgoksio Uauckdsdung, Lilas Koakia»,
llueriisaiiien sie . unngtklg.

kvr kort . 150 vltsr ^ Iss Llmor
— 1 Ottm mit xsuauar Lobriuiotts-
-mvvismlg Ldaräu KW troiioo 5I.S.2V.

kisuendilrg. L. Palm.
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Deutsches Weich.
Die am 22. d. Mts . stattsindende Taufe

der Kaiserlichen Prinzessin -Tochter  wird
im Neuen Palais bei Potsdam mit ganz be¬
sonderem Prunk gefeiert werden. Nicht weniger
als 16 fürstliche Pathen sind geladen, von
denen sich allerdings nur die Minderzahl persön¬
lich einsinden wird. Die Hoffnung, daß die
Königin von England zu dieser Feier hierher
kommen werde, hat sich trotz der vom Prinzen
Heinrich überbrachten dringenden Einladung des
Kaisers nicht erfüllt. Obwohl ihr Gesundheits¬
zustand vorzüglich ist. hat die greise Königin
doch Bedenken getragen, die weile Reise bei der
schwankenden Herhstwiltcrungzu unternehmen.

Berlin,  21 . Okt. Die Nat.-Z . meldet:
Die Kaiserin  wird am 31. Okt in Willen -
berg  im Luthcrhause in der Wohnung des
Oberlehrers Dr. Wille absteigen; wo bereits
umfassende Vorkehrungen getroffen sind. — Das
Kleine Journal meldet: Der Vorsteher der
Stadtverordneten von Oranienburg, Otto,  er¬
schoß sich wegen Veruntreuungen an der Nieder-
barnimer Kreissparkassen-Nebenstelle.

Die Kaiserin  hat 50 000 aus den
übcrschießenden Mitteln der Schloßsreiheitslotterie

der Stadt Berlin für arme Wöchnerinnen ge¬
schenkt.

Dem Vernehmen nach hat der vom preuß¬
ischen Lehrerverein angeregte Gedanke, Schul -
sparkassen  für die preußischen Volksschulen
einzuführcn. alle Aussicht, in absehbarer Zeit
verwirklicht zu werden. Der Kultusministers
steht diesem Plan durchaus freundlich gegenüber.
In der Thal verdient der Gedanke, den Spar¬
sinn der Bevölkerung schon von frühester Jugend
an systematisch zu pflegen, jede Förderung. Es
wird bei uns zu Lande noch immer viel zu wenig
gespart, wie namentlich ein Vergleich mit Frank¬
reich ergiebt. Sind auch die dortigen Erwerbs-
Verhältnisse im allgemeinen günstiger als bei
uns, so erklärt sich doch die große Anzahl der
französischen Rentner gerade unter den soge¬
nannten kleinen Leuten aus dem ausgeprägten
Sparsinn der französischen Nation.

Köln,  15 . Okt. In Fechen bei Köln hat
der ultramontane  Gemeinderat mit 13 gegen
3 Stimmen beschlossen, von dem zu enthüllenden
Kriegerdenkmal das Reliefbild BisMarck's ent¬
fernen und durch ein Bild Mvltkes ersetzen zu
lassen, weil Bismarck nicht auf ein Kriegerdenkmal
gehöre. Der Veteranenverein hatte zuvor er¬
klärt, nie die Entfernung des Rcliefbildes Bis¬

marcks, wohl aber die weitere Anbringung
Moltkes und Kaiser Friedrichs zu gestatten.
Diesen Antrag lehnte der Gemeindevorstand ab.

Aus Leipzig,  19 Okt. wird der Franks.
Ztg . gemeldet: Heute früh acht Uhr machten
zwei Gauner einen Angriff auf den Geldbrief¬
träger Knöfel im HauS Königsstraße6; aus sein
Hilfegeschrei erschien ein Markthclfer. Die Räuber
flüchteten. Knöfel hat nur Krazwunden erhalten.
Die Tasche enthielt 8000 ^ bar.

Aus Darmstadt,  20 . Okt. wird ge¬
meldet: Der hier tagende Kongreß der deutschen
Sittlichkeitsvereine  beschloß, eine Petition
an den Reichstag und die Bundesregierungen
zu richten, worin um gesetzliche und Verwalt-
ungsmaßrcgeln zur Beschränkung der Zahl der
Wirtschaften und zur strengeren Beaufsichtigung
der Winschaftslokale gebeten wird.

Baden - Baden,  19 . Okt. Der Stadtrat
faßte in seiner heutigen Sitzung den Beschluß,
daß, vorbehältlich der Zustimmung des Bürger¬
ausschusses, auf die Erhebung desB ol ksschu l -
geldes  vom Beginn des neuen Rechnungsjahres
verzichtet werden soll.

Durbach,  Amt Ocfsenburg, 20. Oktbr.
Hier erschoß  am Dienstag Morgen einer der
wohlhabendsten Bürger stein en eigenen Sohn



auf drei Schritte Entfernung. Das Opfer starb
auf dem Transporte nach Straßburg, während
der Mörder nach Osfenburg abgeliefert wurde,
lieber die Motive des Familiendramas erfährt
die „Bad Presse", daß der Vater mit seinem
Sohne in Streit geriet, angeblich weil letzterer
dem ersteren aus einem Faß besseren Wein ge¬
nommen und schlechteren hineingethan haben soll.
Der Vater, welcher als jähzornig und händel¬
süchtig gilt, griff nach einem an der Wand
hängenden Gewehr und gab einen Schuß auf
seinen Sohn ab, der ihn niederstreckte.

Hornberg,  19 . Okl. Gestern tagte hier
eine Versammlung von Gastwirten  aus dem
Schwarzwald, um über die Gründung eines
Vereins zu beraten. Aus allen Gegenden des
badischen und aus dem württemberqiscbenSchwarz¬
wald hatten sich Gastwirte eingefunden. Es
wurde die endgültige Gründung des Vereins be¬
schlossen. 62 Anwesende traten dem Verein bei.

Saarbnrg,  19 . Olt. Im Mai ds. Js.
hatte sich der Vorstand des hiesigen Krieger-
Vereins höheren Orts darüber beschwert, daß
anläßlich des Begräbnisses eines Kameraden das
Verbringen der Vereinsfahne in die katholische
Kirche von dem Geistlichen untersagt worden
war. Es sollen nunmehr mit der geistlichen
Oberbehördc Abmachungen getroffen sein, welche
eine Wiederholung solch unliebsamer Auftritte
künftighin ausschließen.

Vom Witter,  19 . Okt. Die Alpen und
ihre Vorgebirge haben in den jüngstvergangenen
Tagen viel Schnee gehabt. Hntte hat es auch
in Münche n und Stuttgart  geschneit. Der
Obcrwctterhahn Falb hatte diesen „kritischen
Tag zweiter Ordnung mit Schnee" aber erst
für den 20. Oktober versprochen.

Württemberg.
Stuttgart,  20 . Okt. Nach einem Erlaß

der k. Kultministeralabteilungfür Gelehrten-
und Realschulen  ist bestimmt worden, daß bis
auf Weiteres von Mitte November bis Mitte
Februar der Unterricht  erst um 8 '/e Uhr
zu beginnen hat, aber dcmungeachtet um 12 Uhr
geschlossen wird. Der Verlust einer halben
Stunde Unterrichtszeit ist auf die zwei ersten
Lektionen in der Weise zu verteilen, daß jede
nur 2/1  Stunden dauert.

Stuttgart,  21 . Okt. Ŝtrafkammer.)
Wegen Gotteslästerung stand vor der Straf¬
kammer der 26 Jahre alte ledige Dienstknecht
Volz von Nenningen. Die Anklage lautete da¬
hin, er habe am 23. September abends im
Wirtschastsgartcndes Restaurateurs Will vor
einer größeren Anzahl von Personen, somit
öffentlich durch gotteslästerliche Aeußerungen
Aergernis erregt. Nach Aussage zweier Zeugen,
welche daran Aergernis nahmen, lhat er dies
gelegentlich einer Unterhaltung über die am
Tage zuvor stattgehabtev. Vollmar'sche Ver¬
sammlung hier, wogegen der Angeklagte be¬
hauptete, er habe,mit seinen Ausdrücken Spitz¬
bube. Scheusal, Schuft nicht den Herrgott,
sondern die „Repräsentanten des allmächtigen
Geldsackes, des Kapitalismus" gemeint. Außer¬
dem machte der Angeklagte zu seiner Verteidig¬
ung in längerer Ausführung geltend, daß er
prinzipiell auf einem andern Standpunkt stehe
und an keinen Gott glauben könne. Der An¬
geklagte wurde wegen der bezeugten öffentlichen
Gotteslästerung mit 5 Monaten Gefängnis be¬
straft, da die i» hohem Grade verschuldete Ver¬
letzung des religiösen Gefühls anderer dieses
Strafmaß rechtfertige.

Ulm,  21 . Okt. In vergangener Nacht
hatten wir hier 6 ° Reaumur Kälte  mit starker
Eisbildung. Sämmtliches Laub auf den Bäumen
ist verbrüht und fällt massenhaft herab.

Die UnterländerWeingärtner  zeigen
gegenwärtig vergnügte Gesichter; sie haben immer
noch größtenteils mehr Wein geerntet, als sie
geschätzt hatten und dabei haben sie wegen der
vorzüglichen Qualität Preise erlöst, wie seit
vielen Jahren nicht mehr. Da auch die Obst¬
preise außerordentlich hoch sind und der Ertrag
immer ein mittelguter genannt werden darf, so
haben sich die Weingärtner und Obstzüchter recht
gute Einnahmen verschaffen können, welche den
Leuten schr zu gönnen sind. Eben wegen der

vorzüglichen Qualität des heurigen Weines haben
unsere Weingärtner von der befürchteten Kon¬
kurrenz der italienischen Weine und Trauben in¬
folge der neuen Handelsverträge sehr wenig oder
gar nichts zu befürchten gehabt. Dieses rührt
zum Teil auch davon her, daß die Italiener für
einen Traubenversandt nach Deutschland noch
nicht eingerichtet sind. Sie pressen die Trauben
mit samt den Kämmen und da diese gepreßten
Trauben schon während des Transports in leb¬
hafte Gährung geraten, so zieht letztere aus den
Kämmen eine Menge Gerbstoff, welcher den
Wein rauh und für den süddeutschen Geschmack
wenig geeignet macht. Wenn erst die Italiener
die Trauben raspeln und die Beeren allein ver¬
schicken, so wird die Sache sich gleich etwas
anders gestalten und wenn bei uns der Wein
wieder etwas säuerlicher geraten sollte, so wer¬
den unsere Weingürtner die italienische Konkurrenz
sicherlich scharf zu fühlen bekommen. Es ist nur
schade, daß manche gewissenlose Weinhändler aus
Luikenäpfel bereiteten Most in den neuen Wein
werfen, um letzteren zu „strecken" und angeblich
haltbarer zu machen. Im finsteren Mittelalter
wären derartige Manipulationen mit schweren
Leibesstrafen geahndet worden, und mancher
Freund eines ächten und unverfälschten Tropfens
bedauert lebhaft, daß die mittelalterlichen Gesetze
gegen die Weinpantscher nicht mehr in Kraft sind.

In Nagold  fand eine öffentliche Ausschuß-
Sitzung des Gewerbevercins statt, die auch von
Mitgliedern dieses Vereins sehr zahlreich be¬
sucht war. Es handelte sich um die in letzter
Zeit viel besprochene Neuerung in Gewerbe und
Handel, um dieS o nn ta gsr uhe. Nach kürz¬
lich stattgehabten Besprechungen und Unterhand¬
lungen seitens des K. Oberamts mit den Be¬
teiligten wurde den Bäckern und Metzgern die
Verkaufszeit an Sonntagen auf morgens6—9,
vormittags 11—12, nachmittags2—7 Uhr ver¬
längert, wodurch vielen Klagen in gerechter
Weife abgeholfen ist. dagegen hat es bei den
übrigen Geschäftstreibenden, bezw. Ladcnbesitzern,
sein Bewenden bei der ursprünglichen Festsetzung
vormittags —9 Uhr, nachmittags 12—4 Uhr.
Das K. Overamt hat sich nun außerdem noch
an den Gewerbeverein gewendet, um auch ihn
um seine Ansicht zu befragen. Nach eingehender
Besprechung erklärte sich die Versammlung mit
den oberamtlichen Feststellungen für das Winter¬
halbjahr einverstanden, dagegen wurde der
dringende Wunsch ausgesprochen, es möge der
Gewerbeverein im Verein mit anderen Gewerbe-
Vereinen höheren Orts  mit allen Kräften
dahin wirken, daß im Sommerhalbjahr, etwa
vom 1. April bis 1. Oktober, die Geschäfte nach¬
mittags von I—5 Uhr geöffnet sein dürften,
da im Sommer der Schluß der Geschäfte um
4 Uhr bei unsern ländlichen Verhältnissen noch
zu früh ist. Gleichzeitig wurde auch von ver¬
schiedenen Seiten der Ansicht Ausdruck verliehen,
daß das Gesetz über Sonntagsruhe nicht nur
als keine Wohlthat, sondern als eine tiefe
Schädigung der offenen Geschäfte empfunden
wird und daß das Gesetz dringend einer
Abänderung bedürfe, wenn es nicht ganz
und gar wieder aufgehoben werden will.
Der Gewerbe- und Handelsstand in den kleineren
Verhältnissen leidet schwer unter dem immer
mehr überhandnehmendenHausierhandel und
Detailreisen, durch das Gesetz über die Sonn¬
tagsruhe, das für diese Hausierer wie gemacht
ist, wird er noch mehr geschädigt. Alle Klagen
über diese Schädigungen verhallten seither wirk¬
ungslos. Die Frage, was aus den 18000 Hau¬
sierern, die in Württemberg nur vkL 56000
Steuer bezahlen, bei Aufhebung oder Einschränk¬
ung des Hausierhandels werden, scheint viel
wichtiger zu sein, als die Frage, was soll aus
viel mehr Gewerbetreibendenwerden, die 'in
ganz anderer, viel höherer Weise direkt und in¬
direkt besteuert sind, wenn sie durch diese maß¬
lose Gewerbcfreiheit ruiniert werden. Der Vor¬
stand des Gewerbevereins wurde zugleich als
Mitglied der Handelskammer, deren Kosten wir
ja auch auf den Steuerzettel bekommen, dringend
gebeten,' energisch für unsere schwer bedrohten
Interessen einzntreten, ehe es zu spät ist und
che die Kluft zwischen Reich und Arm eine zu
große wird. Möge aber das kaufende Publikum

energisch Stellung gegen  die Hausierer und
Detailreisenden und dagegen mehr Rücksicht auf
seine Mitbürger nehmen!

Ausland.
Zwischen Griechenland und Rumänien

ist es zum Abbruch der diplomatischen Beziehungen
gekommen. Ein Grieche namens Zappa. der
viele Jahrzehnte in Rumänien wohnte und sich
dort ein bedeutendes Vermögen erworben hatte,
ist in Rumänien gestorben und hat sein Ver¬
mögen der griechischen Regierung vermocht. Nach
rumänischen Gesetzen fallen aber derartige Hinter¬
lassenschaften dem rumänischen Staate anheim.
Zn einem Kriege wird cs deswegen wohl nicht
kommen.

Vermischtes.
Das „C. W." enthält „Zur Mostfragc"

folgendes Eingesandt: Bei dem heurigen ziem¬
lich hohen Stand der Obstpreise— gegenwärtig
6—7 Pr. Ztr. — kommt der Eimer halb¬
wegs guten Mostes mit Einrechnung der Kosten
und abgesehen von der Mühe und Unannehm¬
lichkeit der Mosterei auf mindestens 38.—
zu stehen. Dieser Preis ist gegen die früheren
Jahre ein unverhältnismäßig hoher, so daß
mancher Familienvater nach einem Ersatz für
den Most umsieht, welchen er in dem Corinthen-
oder Rosincnwein sehr gut findet. Ein Ztr.
Ia. neue  Corinthen kostet gegenwärtig ca.

25.— (gegen-M 20.— im Juli) woraus sich
ein Eimer sehr guter Wein Herstellen läßt. Ein¬
sender bemerkt, daß der Corinthenwein viel halt¬
barer als Most ist und nicht nach6 Monaten
oder noch bälder zäh und ungenießbar wird, was
er seit einer Reihe von Jahren selbst erprobt hat.
Außer dem Corinthenwein kann die Bereitung
von Rosincnwein empfohlen werden, welcher
allerdings etwas leichter als Corinthenwein aus¬
füllt, aber immer noch einen guten Trunk giebt.
Rosinen sind pr. Ztr. g. ca. 18.— erhältlich
und würde der Eimer(wenn auf den Zentner
Rosinen ca. 250 I Wasser genommen werden)
auf nur etwa cM 22.— zu stehen kommen.
Corinthen- und auch Rosinenwein sind ein schmack¬
haftes gesundes Getränke, welches auch von
älteren Personen, welche keinen Most vertragen
können, sehr gerne getrunken wird.

Eine sehr beachtenswerte Warnung  findet
sich in verschiedenen Blättern. Dieselbe richtet
sich an die Landwirte und bezieht sich auf die
Verwendung von Dünger, welchem der Cholera¬
gefahr wegen, wie dies in diesem Sommer so
vielfach geschehen. Desinfektionsmittel beige¬
mischt wurden. Solcher Dünger kann unter
Umständen auf die Pflanzenkeime absolut tätlich
wirken und sollte entweder gar nicht oder nur
nach vollständiger Verrottung in Composthaufen
verwendet werden.

Aus Oedenburg meldet das „Neue Wiener
Tagbl." Folgendes: In der Gemeinde Hirm
erschoß sich dieser Tage der Gastwirt Michael
Grafl, nachdem er vorher achtzehn große,
mit Wein gefüllte Fässer,  welche Eigen¬
tum seine Schwester waren, hatte ausrinnen
lassen. Bemerkenswert ist. daß Grafl, der mit
seiner Schwester auf gespgnnlem Fuße lebte,
diesen Racheakt an deren Hochzeitstage, als sie
sich zum zweitenmal verheiratete, verübte.

(Eifersucht.) Er: „Ach, Schätzchen, setze mir
doch einmal Eierkuchen vor,, den liebe ich leiden¬
schaftlich!" — „Aber. Fritz, mich sollst Du nur
leidenschaftlich lieben!"

Charade.
Wenn man zu dem, was übrig bleibt.
Ein Ausrufswort des Schmerzes schreibt,
Dazu noch das. was jeden Tag
Ein Pferd im Dienst verzehren mag:
So nennt gesprochen als ein Wort
Dies alles einen schönen Ort,
An dem ein braver, biedrer Mann
Sich stärken und erquicken kann.

Neuenbürg,  22. Okt. (Schweinemarkt.)
Preise der Milchschweine 18—22 Mark. Läufer
31—68 Mark per Paar. Verkauf lebhaft.

Mit einer Beilage.

Redaktion, Druck und Verlag von Chrn . Me eh in Neuenbürg.
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